
Holen auch Sie die Ausstellung «Exotische Problempflanzen, zurück zur heimischen Vielfalt» an Ihre Messe 
und laden Sie Besucherinnen und Besucher ein, Pflanzen auszuwählen. Aber Achtung, an der Kasse wird 
aufgedeckt, welche Pflanzen exotische Problempflanzen sind und somit eine Gefahr darstellen.

Die Ausstellung ist ein Gartencenter der besonderen Art: Einheimische sowie exotische Pflanzen werden von ihrer 
schönsten Seite präsentiert. Welche Pflanzen problematisch sind und deshalb nicht empfohlen werden, erfahren 
Besucherinnen und Besucher sobald sie ihren „Einkauf“ an der Kasse auswerten lassen. Dort wird im Gespräch 
persönlich auf konkrete Fragen der Besucherinnen und Besucher eingegangen und die Problematik der invasiven 
Neophyten erläutert.

Zum Abschluss erhalten alle Besuchenden eine einheimische Pflanze aus regionaler Produktion für den eigenen 
Garten oder Balkon. So bleiben die Hauptbotschaften auch zu Hause in bester Erinnerung.

Exotische Problempflanzen
Zurück zur heimischen Vielfalt 

Standansicht: Das Gartencenter lädt ein!



Die Leitidee
Eine attraktive Aussenraumgestaltung bereitet Freude, sei es im Garten oder auf dem Balkon. Die Blütenpracht 
und Formenvielfalt in den Gärtnereien zieht unsere Blicke auf sich. Die Probleme, welche uns heute durch exoti-
sche Problempflanzen abseits des Siedlungsraums beschäftigen, sind eine direkte Folge der Präsenz exotischer 
Pflanzen in unseren Siedlungsräumen. Durch den Einsatz exotischer Pflanzen verändert der Mensch unbewusst 
die natürliche Umwelt auf lange Sicht.  

Die Ausstellung in Form eines Gartencenters sensibilisiert die Besuchenden auf anschauliche Weise für den 
Umgang mit exotischen Problem pflanzen und rückt gleichzeitig die Vorteile der einheimischen Pflanzen-
vielfalt in den Fokus.

Das Zielpublikum
Exotische Problempflanzen wachsen in den Gärten und sind zum Teil weiterhin zum Verkauf zugelassen. So 
können Garten- und Balkonbesitzende einen wichtigen Beitrag gegen die weitere Ausbreitung solcher Pflanzen 
leisten. Werden bestehende Pflanzen korrekt entfernt und keine exotischen Problempflanzen mehr gekauft und 
gepflanzt, wird das Risiko der Verbreitung aus den Gärten in die Umgebung vermindert. Mit der Zeit wird so eine 
zentrale Quelle der Ausbreitung gestoppt. 

Das Zielpublikum – die Garten- und Balkonbesitzenden – fühlen sich mit den «zum Verkauf» angebotenen, 
blühenden Pflanzen  der Ausstellung direkt angesprochen. Die persönliche Beratung ergibt sich auf natür-
liche Weise an der «Kasse».

Die Botschaften
• Einheimische Arten statt invasive Neophyten verwenden.
• Exotische Problempflanzen aus dem Garten verbannen.
• Mit einheimischen Arten wird unsere heimische Biodiversität nachhaltig gefördert.

Impact
→ Fördern von aktivem Handeln beim Einkauf und bei der Gartenarbeit
→ Breitenwirkung erlangen – der öffentliche Druck auf invasive Neophyten wird erhöht
→ Erkenntnis gewinnen – invasive Neophyten bedrohen die einheimische Natur

Standansicht:  
Besucherinnen und Besucher wählen 

Pflanzen aus und lassen sich zum 
Schluss ihre Wahl erklären!



Die Ausstellung 

1. Hauptteil

Die Besucherinnen und Besucher treten in das Gartencenter ein, in dem rund 45 Gartenpflanzen von ihrer 
schönsten Seite präsentiert werden. Unter den ausgestellten Pflanzen befinden sich einheimische und exotische 
Pflanzen, wobei einige invasiv sind und somit zur Kategorie der exotischen Problempflanzen gehören. Die Besu-
cherinnen und Besucher sind eingeladen, zwölf Pflanzen auszuwählen.

2. Auswertung und Beratung

Sobald sie ihren «Einkauf» an der «Kasse» auswerten lassen, erfahren Besucherinnen und Besucher welche 
Pflanzen problematisch sind und deshalb nicht empfohlen werden. Im persönlichen Gespräch mit einer Fachper-
son werden die Botschaften mit weiteren Informationen und individueller Beratung vertieft.   

3. Giveaway (einheimische Pflanze aus regionaler Produktion)

Alle, die sich dem Selbsttest stellen, dürfen eine einheimische Pflanze aus regionaler Produktion mit nach Hause 
tragen. Beim Setzen der Pflanze im eigenen Garten oder auf dem Balkon werden die Besucherinnen und Besu-
cher nochmals an das Thema erinnert und die persönliche Betroffenheit wird  verstärkt. 

4. Schluss

Grossformatige Fotos aus der Natur und eine Auswahl an verbotenen, invasiven Neophyten veranschaulichen 
zum Schluss nochmals die problematischsten Arten und die von ihnen ausgehenden Gefahren für die Natur.

5. Wettbewerb

Wer durch durch den Ausstellungsbesuch motiviert wurde, aktiv exotische Problempflanzen aus dem eigenen 
Garten oder vom Balkon zu entfernen, kann beim Ausstellungswettbewerb einen Gutschein für sein Unterfangen 
gewinnen. Die konkrete Auseinandersetzung mit den exotischen Problempflanzen im eigenen Garten erhöht das 
aktive Handeln zusätzlich. 

Aussenansicht  
des «Gewächshauses»

Giveaway in bedruckter Papiertasche



Einsatzmöglichkeiten und Kosten

Infrastruktur und Platzbedarf der Ausstellung

• Grundfläche: 7 x 13 Meter
• Raumhöhe: mindestens 4 Meter
• Nur «indoor» geeignet
• Stromanschluss (CEE 63)
• Wasseranschluss in der Nähe notwendig

Richtpreis der Ausstellung*

• Projektleitung, Ausstellungsmaterial, Auf- und Abbau
(ohne Betreuung, Miete und Nebenkosten der Standfläche)        exkl. MWSt.  CHF    55'000.00

*gemäss bestehendem Konzept; ohne Veränderungen am Grundriss und ohne Anpassungen an Inhalt und Exponaten.

Für den Betrieb der Ausstellung fallen zudem Kosten an für:

• Betreuungspersonal (mindestens 2 Personen)
• Miete und Nebenkosten der Standfläche
• Einheimische Topfpflanzen zum Abgeben (idealerweise von lokaler Gärtnerei)
• optional: Wettbewerbspreise

Termine

Zu beachten sind die Vorlaufzeiten für die Produktion der Pflanzen.

Kontakt und Ausleihe

Gerne erstellen wir Ihnen eine detaillierte Offerte. 

Umsicht , Agentur für Umwelt & Kommunikation 
Klosterstrasse 21a 
6003 Luzern 
Telefon 041 410 51 52, umsicht.ch

Die Ausstellung «Exotische Problempflanzen, zurück zur heimischen Vielfalt» wurde für die Sonderschau der 
Luga 2018 realisiert. Trägerin waren die Zentralschweizer Kantone zusammen mit der Stadt Luzern und der 
Albert Koechlin Stiftung.  

Idee, Konzept, Ausführung und Betreuung durch Fachpersonen: 
Umsicht Agentur für Umwelt & Kommunikation, umsicht.ch


